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Achte auf Deine Gefühle,


denn sie werden zu Gedanken.


Achte auf Deine Gedanken,


denn sie werden zu Worten.


Achte auf Deine Worte,


denn sie werden zu Handlungen.


Achte auf Deine Handlungen,


denn sie werden zu Gewohnheiten.


Achte auf Deine Gewohnheiten,


denn sie werden Dein Charakter.


Achte auf Deinen Charakter,


denn er wird Dein Schicksal.


Chinesisches Sprichwort




Die wunderbare Reise des Maulwurfs Plumbum
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Hier bin ich, der Maulwurf Plumbum. Ihr wollt mich doch sicher gerne kennenlernen. Ich zeige euch mein Reich und ihr sollt sehen, wie ganz anders mein Leben ist, als das der anderen Tiere.


Ich wohne im Innern der Erde. Dort ist es immer dunkel, aber das stört mich nicht. Hier ist es gemütlich und ich fühle mich ganz geborgen und kenne mich gut aus, schließlich habe ich alle Gänge und Höhlen selber gebaut. Ich kann zwar nicht gut sehen, aber dafür kann ich umso besser riechen. Ich liebe den Geruch von feuchter Erde und eigentlich bin ich mit meinem Leben ganz zufrieden. Eigentlich…


Nur manchmal habe ich so Träume. Dann liege ich nachts auf meinem Maulwurfshügel, schaue in den Mondhimmel und sehe plötzlich in den vorbeiziehenden Wolken einen Delfin. Es sieht aus als ob er schwimmt, so frei und verspielt. Es ist ein wundervoller Anblick und mir wird ganz weh ums Herz und dann verspüre ich eine große Sehnsucht. Aber das ist ja alles Quatsch, schließlich bin ich ja ein Maulwurf und werde es auch immer bleiben.


Also hier beginnt meine Geschichte und ich lade euch ein, mein Leben kennenzulernen.




Ein unheilvolles Ereignis


[image: ]


[image: ]


Heute ist ein schöner warmer Sommertag, die Sonne scheint und die Vögel zwitschern fröhlich. Plumbum war heute sehr fleißig und ist mit sich zufrieden. Er hat sehr viel gegraben und kann schon bald seinen Wintervorrat an Regenwürmern anlegen.


„Ich freue mich schon auf heute Abend“, denkt Plumbum, „da kommt mich endlich wieder mein Sohn Keschie besuchen und wir können lecker Maulwurfkuchen miteinander essen.“ Es ist noch nicht lange her, seitdem Keschie bei seinem Vater ausgezogen ist. Er ist jetzt groß genug, um auf der Wiese nebenan seine eigenen Gänge zu graben. Plumbum liebt seinen Sohn sehr, aber manchmal macht er sich Sorgen, weil Keschie noch so verspielt und unerfahren ist. Wo doch überall Gefahren lauern und sein Sohn viel zu waghalsig ist, so dass er mitunter vergisst, auf die gefährlichen Maulwurfsfallen zu achten. Am liebsten möchte er ihn vor allem Unheil bewahren, aber das geht ja nicht immer und Keschie muss auch seine eigenen Erfahrungen sammeln.


Plumbum hat schon alles für den Besuch schön gemacht. Er hat gefegt, den Tisch gedeckt und einen Kuchen gebacken. Jetzt kann er sich noch ein wenig ausruhen. Plumbum genießt die Kühle der Erde hier unten, ganz besonders wo es jetzt oben so heiß ist. Gerade legt er sich auf seinem Sofa nieder und schließt die Augen, als ihn plötzlich ein lauter Rums zusammenfahren lässt. „Was ist denn da los“, denkt Plumbum voller Panik und rennt los, um das erschreckende Geräusch zu ergründen.


Aber kaum ist er auf dem Weg nach oben, kommen ihm auch schon rauschende Wassermassen entgegen. „Mein Gott - ein Unwetter“, stößt Plumbum entsetzt aus. Draußen blitzt und donnert es und der Regen prasselt wild auf die Erde. Bei einem Regenguss ist es in den Gängen viel zu gefährlich. Jetzt gilt es zu retten, was noch zu retten ist.


Plumbum läuft schnell zu seinem Sohn hinüber und ruft: „Keschie, ich brauche deine Hilfe, die Erdlöcher laufen voll Wasser.“ Da kommt Keschie auch schon angerannt. „Ja Vater, lass uns schnell die Gänge verbarrikadieren, damit nicht mehr Wasser nachläuft.“ Sie eilen durch den strömenden Regen und werden pitschnass, gemeinsam machen sie sich an die Arbeit und verschließen die Eingänge. Nur noch einen Ablauf lassen sie offen, so kann das Wasser endlich abfließen. Keschie und sein Vater sehen jetzt das Chaos in der unterirdischen Wohnung. Alles ist voller Schlamm, die Stühle, der Tisch und das Geschirr liegen überall verstreut herum. Welch ein Glück, dass sie einander helfen können. So beschließen sie, mit dem Aufräumen anzufangen. Als endlich alles wieder geordnet ist, sind beide froh. „ Hör mal Keschie“, sagt Plumbum erfreut, „ es regnet nicht mehr und das Gewitter ist vorbei.“
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